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DÜRER-GYMNASIUM | NÜRNBERG
Erweiterung einer denkmalgeschützten Schule sowie 
Neubau einer Dreifachsporthalle in Passivhausbauweise

Fertigstellung: September 2013
Architekt: BAURCONSULT Architekten Ingenieure / Peter Kuhn
Team: Christina Rapp, Jürgen Meyer, Mario Hess
Bauherr: Stadt Nürnberg
Adresse: Sielstraße 17, 90429 Nürnberg

BGF: 3464 m²
Pilotprojekt für Förderprogramm BBSR
Energiestandard ENEV: Passivhausstandard

Das Dürer-Gymnasium an der Sielstraße 
litt unter akuter Raumnot. Die steigenden 
Anmeldezahlen verschärften diese Situ-
ation noch zusätzlich, so dass nicht jeder 
Klasse ein eigener Raum zur Verfügung 
gestellt werden konnte. Wanderklassen 
waren somit unvermeidlich. Zusammen 
mit dem ebenfalls dringend notwendigen 
Neubau der Sporthalle wurde eine Er-
weiterung der Schule um insgesamt acht 
Klassenräume auf dem Dach der neuen 
Sporthalle konzipiert. Im Zuge dieser Er-
weiterungsmaßnahme wurde auch die 
Barrierefreiheit des Bestandes durch die 
Anbindung an den neu erstellten Aufzugs 
gewährleistet. Ebenso wurde ein neuer, 
barrierefreier Zugang im Erdgeschoss 
erstellt. Der komplette Neubau wurde in 
Passivhausbauweise umgesetzt. 

 Auf Grund der beengten Grundstückssitu-
ation und der benötigten Abstandsflächen, 
liegt die Fußbodenoberkante der Halle ca. 
3,40 m unter Straßenniveau. Im Rahmen 
des Neubaus entstanden folgende Räum-
lichkeiten: 
- Dreifachsporthalle mit zugehörigen Ne-
benräumen 
- Pausenhalle mit Stuhllager 
- Acht allgemeine Unterrichtsräume 
- Mehrzweckraum + Oberstufenraum 
- Elternsprechzimmer + Lehrmittelraum 
Die Schulerweiterung gruppiert sich um 
einen offenen Patio, der eine natürliche 
Belichtung und Belüftung der Flurbereiche 
gewährleistet.

Lageplan Grundriss Obergeschoss Gymnasium 
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Bürowirtschaftliches Zentrum am BBZ 
Neubau der kaufmännischen Berufsschule
am Berufsbildungszentrum Nürnberg (BBZ)
Fertigstellung: September 2013
Architekten: Michel+Wolf Architekten
Team: Manfred Michel, Bernd Köttgen, Ella Thumm, Nadja Rupova
Bauherr: Stadt Nürnberg, Referat VI - vertreten durch Hochbauamt Nürnberg
Planungsbeteiligte: Tragwerksplanung Dr. Kreutz+Partner, Nürnberg

HLSE-Planung IB Schicho, Regensburg
Freianlagen Preuss Planung, Weil der Stadt

Adresse: Wieselerstraße 3, 90489 Nürnberg
Nutzungen: 42 Klassenräume, Cafeteria, Bibliothek, Übungsfirmen,

Mehrzweckraum, Verwaltung, Aufenthalt, Tiefgarage (52 Stellplätze)
BGF: 10.470m²

Der Neubau der kaufmännischen Berufs-
schule auf dem ehemaligen Parkplatz am 
Messehaus komplettiert das Berufsschul-
zentrum in Nürnberg.
Durch die städtebauliche Figur des 
Neubaus wird an der Einmündung zur 
Wieseler Straße ein angenehm dimensio-
nierter Platz gebildet. Dieser empfängt die 
Schüler, die von der U-Bahn-Haltestelle 
Schoppershof kommen, und führt sie in 
die zentrale Halle. Die 4-geschossige, ca. 
8m breite Halle wird an drei Seiten von 
Unterrichtsräumen umschlossen, eine 
lange Treppe erschließt alle Geschosse. 
Die Brücken bieten Platz für Aufenthalt 
und eigenständiges Lernen. Ein Schriftzug 
auf der Hallenrückwand aus Sichtbeton 
mit dem Begriff des ehrbaren Kaufmanns 
erinnert die Schüler an die ethische 
Dimension des kaufmännischen Handelns.

Der Kopfbau mit Mehrzweckräumen, 
Verwaltung und Übungsfirmen schließt die 
Lücke an der Wieseler Straße.
Zum Altbau hin entsteht ein grüner Hof mit 
einem Ginkgo-Hain, der für das ganze 
Quartier offensteht. Er bietet „grüne 
Klassenzimmer“ und Terrassenflächen für 
das Café.
Ein anthrazit-braunes Verblendmauerwerk 
verleiht dem Gebäude ein ruhiges, aber 
lebendiges Erscheinungsbild nach außen. 
Den großen dunklen Klinkerflächen stehen 
großflächig verglaste Fassadenbereiche 
und im Inneren die Materialien Sichtbeton 
und weiße Putzflächen gegenüber. Holz 
an Türen und Zargen und an der Fassade 
erzeugt eine gewisse Wärme. Die 
indirekte lineare Beleuchtung hellt Wände 
und Decken auf, so dass auch abends die 
Atmosphäre hell und freundlich ist.
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TM50 - Holzbauaufstockung
Umbau und Aufstockung von Europas ehemals größtem 
Fotolabor und Umnutzung zu Büro- und Gewerbeflächen

Fertigstellung : Dezember 2015
Architekt: DXV ARCHITEKTUR
Team: Daniel Votteler, Fabian Stohr, Andreas Gräf, A. Krafft, M. Cavallo, A. Momeni
Bauherr: GbR Thomas-Mann-Straße
Planungsbeteiligte: Projektsteuerung Häberlein, Trafektum (Statik), Holzunion (Holzbau)
Adresse: Thomas-Mann-Straße 50, 90471 Nürnberg

BGF: 15 400 m²
Nutzfläche: ca. 14 000 m²
Büro- und Gewerbeflächen

Der Bestand der ehemaligen Fotoquelle ist 
mit einer Fläche von 200 x 55 Metern und 
den vorgelagerten Doppeltürmen ein ein-
drucksvolles Gebäude, das Platz für Euro-
pas größtes Fotolabor bot.
Wie umgehen mit einer Industrieruine in 
Größe eines Fußballfeldes? Der erste Ge-
danke: Abreißen. Dann wären alle geistigen 
und materiellen Ressourcen verloren. Die 
Grundsatzentscheidung des Investors zur 
Konversion in einen nachhaltigen Standort, 
gab die Antwort: Weiterbauen! 
Die Aufstockung wurde mit dem nach-
wachsenden Rohstoff Holz umgesetzt. Der 
leichte Werkstoff ermöglicht weitgespannte 
Dächer, die sich wie Klammern über den 
Bestand legen und die wuchtigen Türme 
überspielen. Die fünfte Fassade der ab-
wechslungsreichen Dachlandschaft nimmt 
dem Gebäude die Monotonie. Vor dem 

Lageplan

Grundriss 1. OG Grundriss 2. OG

Haupteingang schwingt das Dach als gro-
ßer Mäander über den Eingang und beglei-
tet den Besucher von der Straße zur Tür. 
Die modulare Bauweise des Bestands er-
möglichte Innenhöfe, die aus dunklen Pro-
duktionsflächen lichte Büroräume machen. 
Aus 55 Metern Tiefe wurden zwölf.
Das weitgespannte Industrietragwerk ge-
stattet stützenfreie, flexible Flächen. Die-
se lassen sich auch in Zukunft einfach um-
strukturieren.
Mit wenigen ausgesuchten Werkstoffen 
wurde ein wertiger Eindruck erzeugt, natur-
sichtige Oberflächen zeigen den nachhalti-
gen Ansatz des Projekts. 
Zusammen mit den Arbeiten der beteiligten 
Künstler geht die Architektur eine Symbio-
se ein und materialisiert die soziokulturelle 
Vision des Investors.
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Bürogebäude Am Schoppershof

Fertigstellung: Februar 2010
Architekt: a. ml und partner - Architekturwerkstatt Matthias Loebermann
Team: Eric Alles, Thomas Doleschal
Bauherr: Dr. Lorenz Tuchersche Stiftung
Planungsbeteiligte: Ingenieurgesellschaft Ulm Tragwerksplaner, 
Süss Beratende Ingenieure GmbH & Co. KG, Adler&Olesch Landschaftsarchitekten
Adresse: Längenstraße 14, 90491 Nürnberg
BGF: 2130 m²

Das Bürogebäude am Schoppershof liegt 
in direkter Nachbarschaft zum Tucher-
schen Schloss aus dem 16.Jahrhundert. 
Die historische Schlossmauer begrenzt 
das Grundstück im Süden.

Der langgestreckte, dreigeschossige  Bau-

Hecken begrünten Parkplatz auf der mitt-
leren Ebene erschlossen.

Das Gebäude lässt sich in maximal sechs 
Einheiten aufteilen, zwei je Etage. Im 

-
-

-
deten Kernen an der Nordseite unterge-
bracht.

Büroeinteilung ist gewährleistet.
Eine automatisch gesteuerte Nachtaus-
kühlung sorgt im Sommer für angenehme 
Temperaturen in den Büroräumen.

Die Nordfassade sowie die Giebel wer-
den mit einer Schicht aus bronzefarben 

-
rizontale Fugen eine Gewebestruktur er-
zeugen.

-
-
-

ler Richtung getragen. Dadurch entsteht 
-

wechlunsreiches Licht-und Schattenspiel 
erzeugt. 

Lageplan

Detail Eingangsfassade

Eingangsfassade

  Gartengeschoß Querschnitt

Großraumbüro Detail Rückfassade
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Bürogebäude Dr. Beck und Partner 

Fertigstellung: Juni 2011
Architekt: a. ml und partner - Architekturwerkstatt Matthias Loebermann
Team: Eric Alles, Thomas Doleschal, Hannes Welsner
Bauherr: Renate Beck
Planungsbeteiligte: Ingenieurgesellschaft Ulm Tragwerksplaner, ecoplan projekt GmbH 
Haustechnikplaner, Manuela Scheurer Landschaftsarchitektin
Adresse: Eichendorffstraße 1, 90491 Nürnberg
BGF: 1969 m² (ohne EG)

Das Eckgrundstück liegt an einer der 
Haupteinfallstrassen im Osten Nürnbergs. 
Seine Hanglage und die 6 großen, alten 
Eichen im Norden bilden die Grundlage für 
die Situierung des viergeschossigen, voll-

Der Grundriß bildet einen Dreibund (im 
Wesentlichen mit Einzel/-Doppelbüros) 
und zentraler Nebenraumzone. Im Erdge-

-
-

Bibliothek. 

Durch die Hanglage konnte ein
großzügiges Atrium zur natürlichen Be-

-
schaffen werden. 

Ein zentrales Treppenhaus erschließt alle 

Teilbarkeit in zwei Einheiten je Geschoß. 
In der natürlich belüfteten Tiefgarage sind 

-

-
-

teilung geschieht über Betonkernaktivie-
rung und Fußbodenheizung.

Außenbereich einen textilen Sonnen-
schutz aus vertikalen Markisen. Im Inne-
ren wird der Blendschutz über ein farblich 

-

Lageplan

Blick Erlenstegenstraße in Richtung Eichendorffstraße       

Erdgeschoß Obergeschoß Querschnitt Atrium

Blick Empfang Richtung Atrium     

Blick Nordseite Richtung Erlenstegenstraße      Blick in das Atrium
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Deutscher Hof

Generalsanierung Hotel Deutscher Hof

Wohnungsneubau für ehemalige Lessingsäle

Fertigstellung : 2015
Entwurf: Georg Hagen, Hagen Planer und Architekten BDA, Nürnberg
Ausführung: Architekturbüro Ralf Matuschek, Heroldsberg
Innenarchitekt: Eugen Gehring, Berlin
Historische Recherche: Sebastian Gulden, Nürnberg
Grünplanung: Oehm & Herlan, Nürnberg
Bauherr: Erik Roßnagel, DHN Lessingstraße GmbH & Co. KG und
DHN Frauentorgraben Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Nürnberg
Objektadresse: Frauentorgraben/Lessingstraße, 90443 Nürnberg
      
BGF: 7.540 m²
BRI: 24.000 m³
Bürofl ächen / 27 Eigentumswohnungen / Tiefgarage

auf und übernimmt gleichzeitig dessen 
Traufl inie. Die Fassade ist bewusst ruhig 
gehalten und ordnet sich städtebaulich dem 
Denkmal unter.  Verbindendes Element 
des Straßenzugs vom Bahnmuseum zum 
Deutschen Hof ist eine durchlaufende Na-
tursteinsockelzone. Durch die Übernahme 
der historischen Grundstruktur mit Mittelfl ur 
und beidseitiger Ausrichtung von Räumen 
mussten im Inneren des Denkmals keine 
größeren Eingriff e an der Grundsubstanz 
vorgenommen werden. Behutsam wurden 
die historischen Treppenhäuser restauriert. 
Die Profi ele der neuen Holzfenster entspre-
chen dem historischen Vorbild. Im Foyer 
zum Frauentorgraben ist eine für die Öf-
fentlichkeit zugängliche Dauerausstellung 
zur Geschichte des Deutschen Hofes ein-
gerichtet.

1913 1948-2010 2015              
In dem ursprünglichen Gesamtensemble 
des Deutschen Hofs wurde der ehemalige 
Hoteltrakt  kernsaniert und einer Büronut-
zung zugeführt. Die nicht mehr sanierba-
ren Lessingsäle fanden Ersatz durch einen 
Wohnungsneubau. Stilprägende Elemente 
an der Fassade, welche im Krieg zerstört 
worden waren, wurden in Anlehnung an 
das ursprüngliche Erscheinungsbild wie-
der hergestellt. Am Frauentorgraben erhielt 
der die Hauptfassade bestimmende Mittel-
risalit wieder einen Spitzgiebel und eine 
Sandsteinbalustrade. An der Lessingstraße 
wurde das ursprüngliche Zwerchhaus re-
konstruiert, das Dach in Anlehnung an die 
ursprüngliche Dachneigung neu aufgebaut 
und mit Einzelgauben versehen. Als Dach-
bedeckungsmaterial kam Biberschwanz-
ziegel zum Einsatz. Der Neubau greift die 
Höhe der Sockeloberkante des Denkmals

hafnerpe
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Denkmalschutz trifft Multifunktionalität 
Neubau im denkmalgeschützen Ensemble mit vielseitigem 
Nutzungsspektrum

Bauzeit:		   	 März 2012 - Dezember 2014
Architekt:			   GRABOW + HOFMANN, Architektenpartnerschaft BDA
Bauherr:			   wbg Nürnberg GmbH
Planungsbeteiligte:		  DSH-Ingenieure, Adler&Olesch, ecoplan projekt gmbh 
Adresse:			   Plauener Straße, Zwickauer Straße, Leipziger Straße

	BGF:				    20.992 m²
Wohnfläche:	 	 	 10.205 m² (136 WE) 
Gewerbefläche:	 	 1.021 m² (4 Einheiten)
Nutzfläche:	 	 	 14.166 m² + Tiefgarage (36 Stellplät-
ze)

Das Projekt „IQ – Innerstädtische Wohn-
quartiere“ setzt einen weiteren Meilenstein 
in der positiven Weiterentwicklung des 
Quartiers Nordostbahnhof. Der Neubau 
fügt sich harmonisch in die denkmalge-
schützte Wohnanlage aus den 20er/30er 
Jahren ein und wirkt dennoch modern, 
freundlich und ansprechend. Die archi-
tektonische Besonderheit des Projektes 
spiegelt sich in den vielfältigen und unter-
schiedlichen Nutzungsmöglichkeiten der 
neu entstandenen Räume wider. Im Mittel-
punkt stand dabei das kinder- und famili-
enfreundliche Wohnen, Wohnen für Allein-
erziehende, Senioren und Studenten. Die 
einzelnen Wohnungen wurden an die Be-
dürfnisse der Zielgruppen angepasst. Zu-
dem wurden auch Wohngruppen etabliert: 
Die „WiPs – Wohninitiative Plauener Stra-
ße“, die für ein generationsübergreifen-

des Wohnen steht und die „Marias“, eine 
Wohngruppe alleinerziehender Frauen. 
Eine Kinderkrippe, ein Nachbarschaftstreff 
mit Betreuungsangebot und Pflegewoh-
nungen, ein Gemeinschaftsraum und das 
wbg-KundenCenter NordOst runden die 
Angebote ab und fügen sich harmonisch 
in das Nutzungskonzept ein. 
Differenzierte Freiräume werden durch 
Gebäudeversätze geschaffen. Private 
Gärten mit direktem Zugang sowie Log-
gien und Dachterrassen erweitern den 
Wohnraum ins Freie. Im halböffentlichen 
Zwischenbereich der Innenhöfe finden 
sich Kleinkinderspielplätze wieder.  

IQ, ein Modellvorhaben der OBB, ver-
deutlicht, wie Funktionalität, Attraktivität, 
Barrierefreiheit und Energieeffizienz mit 
Denkmalschutz vereinbar ist.

Lageplan
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Baugeschichte

Die Nürnberger Kaiserstallung neben der 
Kaiserburg wurde 1495 als Kornhaus er-
richtet. In der Folge wurden die unteren 
Räume, während der Reichsparteitage des 
deutschen Kaisers, als Stallungen genutzt. 
Im Jahr 1937 bauten die Nationalsozialisten 
das Gebäude im Stile der “schöpferischen 
Denkmalpflege” unter dem Architekten Ju-
lius Lincke zur Reichsjugendherberge um. 
Nach der Kriegszerstörung wurde 1953 mit 
dem Wiederaufbau begonnen.

Maßnahmen

Die Umbau- und Sanierungsmaßnahmen 
umfassen die vollständige Entkernung des 
Gebäudes, die energetischer denkmalge-
rechter Sanierung des Dachs und der Au-
ßenwände und eine komplette Erneuerung 
der Haustechnik. Die Hauptmaßnahmen 
bestanden aus der Planung neuer

Zimmergrundrisse, dem Einbau von Bä-
dern für alle Gästezimmer, der Sanierung 
und dem Umbau des Eppelein-Saals, dem 
Einbau neuer Seminarräume, der Umge-
staltung des Eingangsbereichs mit Lounge 
und Speisesaal sowie der Möblierung.

Zimmertypen und grafische Gestaltung

Es gibt Zimmertypen von Zwei- und Mehr-
bettzimmern mit bis zu acht Betten. Zwei-
geschossige Maisonette-Zimmer befinden 
sich in den beiden obersten Dachgeschos-
sen. Die im Dach liegenden Etagen mit den 
Gästezimmern erhalten ein moderne Aus-
stattung und modernes Design. Jede Etage 
erhält eine ihr zugeordnete Farbigkeit und 
Wandgrafiken mit bedeutende historische 
Figur aus der Nürnberger Geschichte. In 
den Wandgrafiken sind Barcodes integriert, 
die beim Einscannen kurze Infofilme zu den 
jeweiligen historischen Themen zeigen.

Jugendherberge Nürnberg
Denkmalgerechte Sanierung und Neugstaltung der Innen-
räume der Nürnberger Kaiserstallung

Fertigstellung : März 2013
Architekten: ARGE Kaiserstallung Nürnberg
Fritsch+Knodt&Klug ArchitektInnen und Franchi&Dannenberg Architecture&Design
Bauherr: Deutsches Jugendherbergswerk Landesverband Bayern e.V.
Planungsbeteiligte: wsp cpb Tragwerksplanung, enco Energie Consult., Ing.Büro Sorge
Adresse: Burg 1-3, 90403 Nürnberg

Grundstücksgrösse:1.680m²
Gesamtnutzfläche 5.993m²
93 Gästezimmer,355 Betten
Seminarräume, Speisesaal 
Lounge, Eppeleinsaal
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Akademie der Bildenden Künste in Nürnberg
Erweiterung der denkmalgeschützten 
Bebauung von Sep Ruf

Fertigstellung : März 2013
Architekt : HASCHER JEHLE Architektur, Berlin
Team : Michael Meier, Peter Edlinger, Maximillian Porzelt
Bauherr : Freistaat Bayern / staatl. Bauamt Erlangen-Nürnberg
Planungsbeteiligte : Leitwerk/Augsburg, Dr. Kreutz & Partner/ Nürnberg, Pinck Ing./Ham-
burg, Coplan/ Berlin, Messinger+Schwarz/ Nürnberg, Peter Andres/ Hamburg, Weidinger 
Landschaftsarchitekten/ Berlin
Adresse : Bingstrasse 60, 90480 Nürnberg
BGF : 2.890 m²

AKADEMIE DER BILDENEN KÜNSTE NÜRNBERG

LAGEPLAN

Das Stammgelände der Kunstakademie 
am Stadtrand Nürnbergs ist umgeben von 
bewaldeten Landschaftsflächen, in die sich 
die eingeschossige, denkmalgeschützte 
Bebauung aus den 50er Jahren von Sep 
Ruf harmonisch integriert. 
In respektvollem Abstand zu den denkmal-
geschützten Bestandsgebäuden arrondiert 
der neue Erweiterungsbau das Gesamtare-
al und schafft mit einer selbstverständlichen 
und ruhigen architektonischen Ausformu-
lierung den neuen „Akademie-Campus“ der 
Akademie der Bildenden Künste. Der Neu-
bau fördert dadurch nicht nur die Kommu-
nikation unter den einzelnen Fachgebieten, 
sondern rückt auch den Außenraum als 
identitätsstiftendes Landschaftsbild stärker 
ins Zentrum der Anlage. 

Entlang der Bingstrasse entsteht ein lang-
gestreckter, eingeschossiger Baukörper, 
der mit seinen Öffnungen und dem darüber 
schwebenden, eleganten Dach im Kontext 
zu den Bestandsgebäuden steht. 
Er gibt einen Eindruck der Bedeutung des 
gesamten Gebäudekomplexes und macht 
den Passanten neugierig auf die künstleri-
schen Tätigkeiten der Akademie. Der Neu-
bau bildet dabei keine Barriere, sondern 
schafft gerade durch seine Lage auf dem 
Grundstück und seine baukörperliche Aus-
formulierung Offenheit und eine einladende 
Geste für Durch- und Einblicke, Kontakte 
und Kommunikation zwischen Studenten, 
Künstlern und Laien.
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Schwarzplan Ausschnitt Reichelsdorf

Südansicht Nordflügel

Balkon
4.74 m²
2.37 m²

Balkon
4.74 m²
2.37 m²

Balkon
4.73 m²
2.37 m²

Balkon
4.74 m²
2.37 m²

Dachterrasse
12.65 m²
6.33 m²

Dachterrasse
12.05 m²
6.03 m²

Laubengang 2

Dachterrasse
10.45 m²
5.22 m²

Balkon
4.69 m²
2.34 m²

Balkon
4.69 m²
2.34 m²

Balkon
4.69 m²
2.34 m²

Balkon
11.86 m²
5.93 m²

Dachterrasse
12.65 m²
6.33 m²

Laubengang 1

Eltern
12.61 m²

Diele
9.7 m²

Wohnen / Essen
22.65 m²

Küche
5.95 m²

Bad
5.96 m²

Schlafen
17.77 m²

Schlafen
17.77 m²

Bad
5.96 m²

Küche
4.54 m²

AR
1.22 m²

Wohnen / Essen
18.49 m²

Wohnen / Essen
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Schnitt A - A

Der ungenutzte Pkw-Parkplatz an der Ecke 
Altmühlweg/Am Steinberg sollte für den sozi-
alen Wohnungsbau mobilisiert werden. Bei 
der Nachverdichtung wurde ein höhenmäßig 
abgestufter U-förmiger Baukörper errichtet. 
Eine Arztpraxis im Erdgeschoss schließt die 
U-Form ab, wodurch ein kleiner bepflanzter 
Innenhof entsteht. Der 5-geschossige Ge-
bäudeflügel im Norden setzt die Höhenent-
wicklung der benachbarten Geschosswoh-
nungsbauten fort. Die beiden anderen Bau-
körper im Süden und Osten sind 3-geschos-
sig und passen sich in der Höhe den benach-
barten Siedlungshäusern im Süden an.

Die Wohnungen sind über zwei Treppenan-
lagen und Laubengängen sowie einem be-
hindertengerechten Aufzug barrierefrei er-
schlossen. Die 39 Wohnungen mit 30 bis 80 
m² bieten Wohnraum für Single und kleine 
Familien. 

Die Wohnungen haben bodentiefe Fenster 
und großzügige Balkone und Terrassen. 
Eine Arztpraxis im Gelenk, zwischen Nord- 
und Südspange, soll die medizinische Ver-
sorgung der Mieter im Haus und im Quartier 
unterstützen.
Die tragenden Teile bestehen aus Stahlbe-
ton und Kalksandstein. Die Außenwände 
sind wärmegedämmt. Die Gastherme für die 
zentrale Warmwasserversorgung und Fuß-
bodenheizung wird durch ein BHKW unter-
stützt. Zum Ausgleich der versiegelten Flä-
chen wurden die Flachdächer extensiv be-
grünt und Baumersatzpflanzungen vorge-
nommen.
Das im Norden und Osten in der vorhande-
nen Grün- und Waldanlage eingebettete En-
semble setzt im Kreuzungspunkt des Alt-
mühlweges und Am Steinberg einen raum-
bildenden städtebaulichen Akzent.

Wohnen am Altmühlweg
Errichtung einer Wohnanlage (39 W.E.) mit Arztpraxis
für eine einkommenorientierte Förderung mit mittelbarer Belegung
Fertigstellung : Dezember 2016
Architekt Lph. 2 - 4: Architekturbüro Ray Magiera
Architekt Lph. 5 -8: Architekturbüro Willi Bayer
Bauherr: Siedlungswerk Nürnberg GmbH
Projektbeteilgte: Statik: Ingenieurbüro Bien
Haustechnik: Ecoplan 
Freiflächengestaltung: Grosser-Seeger

BGF: 4500 m²
Wohnfl äche 2050 m²
39 Wohnungen, 1 Arztpraxis
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Sebald Kontore
Neubau eines Büro- und Geschäftshauses in der Nürnber-
ger Altstadt St. Sebald

Fertigstellung : Oktober 2013
Architekt: GP Wirth Architekten
Team: Wolfgang Hofmann, Roland Wagner, Nicolas Zenker
Bauherr: „Jens Cullmann“ GmbH & Co. KG
Planungsbeteiligte: mbi Mittnacht, Tragwerksplanung; IB Matta, TGA-Planung
Adresse: Innere Laufer Gasse 24, 90403 Nürnberg

BGF: 2.703m²
Nutzfl äche: 2.300 m²
Nutzung: 8 Gewerbeeinheiten (Läden, Büros)
28 TG-Plätze

Der Standort der Sebald Kontore befi ndet 
sich am Eingang zur Sebalder Altstadt des 
historischen Stadtkerns Nürnbergs.
Mit prominenten Blickbeziehungen zum 
historischen Laufer Schlagturm verstehen 
sich die Sebald Kontore als Landmarke 
am Eingang zur Stadt.
In der skulptural wirkenden Form des 
Gebäudes werden drei Hauptattribute 
der Nürnberger Altstadt widergespiegelt: 
Dachform, Lochfassade, sowie Naturstein-
oberfl äche prägen die subtile Modernität 
der Architektur. Durch fassadenbündige 
Verglasungselemente ohne sichtbare Rah-
men, schräg verlaufenden Traufen, die der 
Topografi e folgen, sowie einer Dachein-
deckung in Naturstein werden anspruchs-
volle Akzente in dem heterogenen, städ-
tebaulichen Umfeld gesetzt. Durch die 
komplette Neugestaltung der das Gebäu-

de umgebenden Freiräume erfolgt eine 
Neueingliederung an der städtebaulich 
prominenten Lage.
Die Versorgung des Gebäudes mit Wär-
me und Kälte erfolgt über Geothermie. Er-
reicht wird damit KfW 70 – Standard.
Durch den Einsatz von Naturstein für Fas-
sade und Dach ist eine Langlebigkeit der 
Materialien gesichert und nicht zuletzt 
sorgt auch das fl exible Grundrisskonzept 
für eine Nachhaltigkeit der Nutzung.
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PostLofts
Revitalisierung und Umnutzung der denkmalgeschützen, 
ehemaligen Kraftfahrzeugeinstellhallen des Postareals

Fertigstellung : August 2008
Architekt: GP Wirth Architekten
Team: Roland Wagner
Bauherr: P+P Wohnbau Bayern GmbH
Planungsbeteiligte: IB Schröder und Raue, Tragwerksplanung; Basic, Bauphysik
Adresse: Allersberger Straße, 90461 Nürnberg

BGF: 11.838m²
Wohnfl äche: 7.386 m²
63 Lofts, 1 Büroeinheit

In den Jahren 1927-1930 entstand ent-
lang der Allersberger Sraße die Poststadt 
– ein Klinker-Ensemble, bestehend aus 
Wohn- und Verwaltungsgebäuden, sowie 
großfl ächigen Fahrzeughallen. Die Über-
dachung der Hallen erfolgte mit einer ge-
staltprägenden, bauzeitlich innovativen 
Betonschalenkonstruktion mit integrierten 
Shedverglasungen. Die Hallen stehen un-
ter Denkmalschutz. 
Nach längerem Leerstand wurden die 
KFZ-Einstellhallen revitalisiert und einer 
Wohnnutzung zugeführt. Für die Umnut-
zung wurde die Dachkonstruktion in Teil-
bereichen geöff net und reversible Glasfas-
saden bilden den neuen Raumabschluss 
zum gemeinsamen Atriumhof. Die Struktur 
der Betonschalen gliedert das Gebäude 
in die Typologie von Stadthäusern. Ergän-
zende Zwischendecken und eingestell-

te Wohnkuben ermöglichen eine Varianz 
an Hausgrößen. Die Betonschalen und 
Dachsheds sind auch weiterhin das ge-
staltprägende Thema der Hallen und bie-
ten ein individuelles und außergewöhnli-
ches Raumerleben. 
Für die neue Nutzung wurde das Gebäude 
energetisch und bauphysikalisch hochwer-
tig ertüchtigt und gewährt so zeitgemäßes 
Wohnen in historischem Ambiente.
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easyCredit-Haus
Neubau eines Büro- und Verwaltungsgebäudes für die 
TeamBank AG Nürnberg 

Fertigstellung : November 2014
Architekt Entwurf: Baumschlager Eberle Architekten, Lochau
Architekt Ausführung: GP Wirth Architekten, Nürnberg
Innenarchitekt: Camenzind Evolution, Zürich
Team: Carmen Gottschall (BE), Gisela Hubner(GP Wirth Arch.),Claudia Berkefeld (C.E.)
Bauherr: S&P OD Objekt 8 GmbH & Co.KG, Erlangen
Planungsbeteiligte: WSP, Tragwerk; Gaal+Gaal, TGA; LD Henschel, Landschaft
Adresse: Beuthener Straße, 90471 Nürnberg 

Arbeitsplätze: 730
Nutzfl äche: 15.100 m²

Das easyCredit-Haus in der Beuthener 
Straße ist parallel zu den Verkehrswegen 
ausgerichtet. Die Gestaltung der Außen-
haut und das begrünte Dach als fünfte 
Fassade integrieren das Gebäude in seine 
Umgebung. Der Baukörper begegnet der 
Landschaft mit Respekt und bleibt mit der 
Dachkante deutlich unterhalb der Baum-
kronen. In den Glasfassaden wird der um-
liegende Baumbestand refl ektiert. Diese 
Einbeziehung des Grünraums setzt sich 
über das Dach und die Innenhöfe fort.
Die Architektur lebt vom bewusst off enen 
Miteinander. Das Prinzip transparenter 
Geschäftsprozesse als Grundlage zum fai-
ren Umgang mit dem Kunden wird durch 
die transparente Bauweise innen wie au-
ßen aufgegriff en. Die fl ache Bauweise er-
möglicht zudem eine Kommunikation auf 
Augenhöhe. Das easyCredit-Haus verkör-

pert so die Unternehmenskultur der Team-
Bank und die genossenschaftlichen Wer-
te.
Das off ene Konzept ermöglicht vernetztes 
Arbeiten und fördert zufällige Begegnun-
gen, bietet kreativen Freiraum und trägt 
damit nachhaltig zur Innovationsfähigkeit 
bei.
Die Innenarchitektur führt dies in der Ge-
staltung der Bürowelt weiter, so dass in 
Symbiose mit dem Hochbau ein kreatives, 
ansprechendes Arbeitsumfeld entsteht, 
das das Potenzial der Mitarbeiter fördert 
und sie dabei unterstützt, erfolgreich zu 
sein. Die innovative Einrichtung und Aus-
stattung bietet eine auf die Zukunft ausge-
richtete Basis für die weitere Geschäfts-
entwicklung. Das easyCredit-Haus fördert 
die Teamkultur und bringt Leben und Ar-
beiten in Einklang.
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Nordostpark Nürnberg - Arbeiten im Grünen
Nachkriegs-Industriebrache wandelt sich seit 25 Jahren zu 
einem modernen  Forschungs- und Dienstleistungsstandort

Fertigstellung : 2016 ff.
WGF Objekt Landschaftsarchitekten
Team: F. Hirschmann, H. Lehner, M. Welther, L. Worthmann, C. Ilchmann

WGF Landschaftsarchitekten begleiten die Um-

Gestaltungsziel, den Standort  trotz einer enormen 
baulichen Entwicklung als Parklandschaft zu
bewahren.

Jahrhunderts ein beeindruckender Mischwald, der 
-

einsetzenden Neuerschließung des Parks auf der 

-

Jedes einzelne der inzwischen realisierten Neubau-

-

zu eins ersetzt. Im Ergebnis dieser strategischen 

-
-

Forschungs- und Technologiebranche beweist, dass 

-
bedingungen auch Sozial- und Erholungsangebote 

und deckt sich letztlich mit den wirtschaftlichen 
Interessen der Unternehmen. 

Erdmassenmanagement und der Tagwasserent-
sorgung ging der Standortbetreiber mit WGF 

neben der Stabilisierung des Grundwassers auch 
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Generalsanierung der alten Aussegnungshalle Erdbestattung

Abschiednahme im Westfriedhof

Fertigstellung: Oktober 2012 
Bauherr: Stadt Nürnberg, Planungs- und Baureferat, Hochbauamt 
Architekt: Günther Dechant 
Planungsbeteiligte: Oehmke und Herbert, Statik; Von der Heyden, TGA 
Adresse: Schnieglinger Str. 75,90419  Nürnberg 
 
BGF: 1.150 m² 
NGF: 800 m² 
BRI: 5.900 m³ 
 

Vorbereitungsräume 
Räume zum Abschied am offenen Sarg 
Kleine Trauerhalle mit 30 Sitzplätzen 
Kondolenzraum, Verwaltungsräume 
 
Die 1888 fertiggestellte Aussegnungshalle   ein Sandsteinbau m it Stilformen aus 
dem Barock und der Renaissance - war in dem 1877 von Architekten H. Hahn 
geplanten Anlageschema nicht als Aussegnungshalle konzip iert, sondern als 
Leichenhaus mit der Funktion der Überwachung und Vorbereitung. Das als 
würdige Aufbewahrungsstätte entwickelte Gebäude war bereits vor der Zerstörung 
im Zweiten W eltkrieg ständigen stückhaften Ein- und Umbauten unterworfen, um 
die Aussegnungskapelle (1880 vom Stadtmagistrat abgelehnt) zu ersetzen. Alle 
Änderungsversuche ergaben jedoch keinen durchstrukturierten Funktionsablauf  
im Gegenteil: mangelnde Platzverhältnisse sind daraus entstanden.  
Die Entscheidung zum Bau der neuen Aussegnungshalle machte die 
W iederaufnahme des klaren, sp iegelb ildlichen Motivs in der Architektur möglich. 
Der Grundriss der alten Leichenhalle  mit den beiden großen Leichensälen , der 
kleinen Mittelhalle/Vorhalle, d ie Laubengang-Architektur der Sandsteinfassade 
und der Corridor auf der Rückseite konnte nunmehr wieder hergestellt werden.  
Nicht nur dem Denkmalschutz, sondern auch der Orientierung nach 
Nutzungsfreundlichkeit und Effizienz ist man damit gerecht geworden. Die 
Rückführung in  das ursprüngliche Muster des Hauses, zusammen mit der 
Errichtung des Neubaues, hat es möglich gemacht, nach heutigen erforderlichen 
Funktionen und Bedürfnissen im Umgang mit dem Gebäude differenziert zu 
handeln, ohne dabei die Repräsentanz der Historie zu berühren. Ein neues 
Ensemble konnte entstehen mit einer beruhigenden und gefassten Atmosphäre. 
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Neubau der Aussegnungshalle Erdbestattung

Abschiednahme im Westfriedhof

 

Halle für Trauerzeremonien mit 200 Sitzplätzen 

Nebenräume 

 

Eine Voruntersuchung im ganzheitlichen Sinne sowie die historische Betrachtung der 

Architektur der alten Leichenhalle führten zu der Entscheidung für einen zusätzlichen 

Neubau. Das von den Architekten Hahn und Hase 1877 entwickelte Anlageschema 

Secierhaus, Leichenhaus und (nicht gebaute) Aussegnungskapelle in einer axialen 

Platzgestaltung votierte ebenso für den Neubau. Diese Wegbeschreibung des 

Abschiedes (Vorbereitung, Prozession, Trauerzeremonie) wurde in das neue 

Gesamtkonzept aufgenommen. Die kubische Form des eher introvertierten 

Sakralbaues legt sich in das vorhandene Gelände hinein und soll sich in der 

Hierarchie dem bestehenden Gebäude unterordnen. In schmaler Gestalt steht der 

Baukörper exakt im Spiegelbild der drei Rundbögen des westlichen Flügels der alten 

Leichenhalle. Der in Form und Material ruhige Neubau soll den Weg und den 

Abschied beschreiben: auf einer neuen Ebene fährt der Sarg am Wasser entlang zur 

Aufbahrungsnische. Das Wasser, dem in allen Religionen eine große Bedeutung 

zukommt, soll nicht nur den Lebensweg des Verstorbenen beschreiben, sondern 

auch über das Auge das Gemüt des Trauernden beruhigen. Mit der strahlenden 

Helligkeit in der Aufbahrungsnische (über das Oberlicht und Licht überhaupt) soll die 

Loslösungsphase von Seele und Körper und somit ein Neuanfang symbolisiert  

werden. Eine weitere mildleuchtende Atmosphäre zeigt sich auch beim Verlassen 

der Halle: über eine Schleuse, welche die Abschiednahme durch das Bewusstsein 

des hellen und strahlenden Lichtes erleichtern soll, verlässt der Verstorbene diese 

Welt. 
 

 

Fertigstellung: Dezember 2010 

Bauherr: Stadt Nürnberg, Planungs- und Baureferat, Hochbauamt 

Architekt: Günther Dechant 

Planungsbeteiligte: Oehmke und Herbert, Statik; Von der Heyden, TGA 

Adresse: Schnieglinger Str. 77, 90419 Nürnberg 

 

BGF: 450 m² 

NGF: 350 m  

BRI: 2.500 m³ 
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Kunstvilla im KunstKulturQuartier

Umbau einer denkmalgeschützten Villa zu einem Museum

2014

Stadtplan
Marienvorstadt 1928

Bebauungsplan 
Marienvorstadt 1860

Fertigstellung: Mai 2014 

Bauherr: Stadt Nürnberg, Planungs- und Baureferat, Hochbauamt 

Architekt: Architekturbüro Markus Vogt 

Innenarchitektur: Architektur und Design Hirche 

Landschaftsarchitektur: Grosser-Seeger & Partner 

TGA-Planung: IB Süss und IB Burghart 

Adresse: Blumenstraße 17, 90402 Nürnberg 

BGF: 1.500 m² 

Nutzfläche: 600 m² 

12 Ausstellungsräume 

 

Das denkmalgeschützte repräsentative Wohnhaus  1894 von einer jüdischen 

Hopfenhändlerfamilie errichtet  wurde zu einem Ausstellungsgebäude für Kunst von 

1900 bis zur Gegenwart umgebaut und generalsaniert. Durch Kriegseinwirkungen 

kaum beschädigt, zeigt sich die heutige Kunstvilla als ein Zeugnis der Stadt-

teilgeschichte der ehemaligen Marienvorstadt, die als eine der ersten planmäßigen 

Stadterweiterungen ab 1860 vor den Toren Nürnbergs entstand. Das Museum 

vermittelt in Ausstattung und Ausstellungen die Spannung und den Dialog zwischen 

Historie und Moderne und schließt seit Mai 2014 eine Lücke in der städtischen 

Museumslandschaft. 

Die Planungsphase war geprägt von umfangreichen denkmalrechtlichen Befund-

untersuchungen (Kastenfenster, Wand- und Deckenvertäfelungen, etc.), der Ent-

kernung nicht bauzeitlicher Einbauten und der sukzessiven Entwicklung eines 

Museumskonzepts. Der Nutzungswechsel vom Wohnhaus zu einer öffentlichen 

Kultureinrichtung bedingte Eingriffe in das Bestandsgebäude. Es galt insbesondere, 

ans pruchsvolle technische Elemente in die vorhandene Gebäudestruktur einzufügen, 

also moderne Museumsfunktionalität und barrierefreie Zugänglichkeit sensibel mit der 

historischen, denkmalgeschützten Bausubstanz zu verbinden. 
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Konzertsaal

Nürnberger Symphoniker 

Fertigstellung: 2008
Architekt: Georg Hagen, Hagen Planer und Architekten BDA
Bauherr: Fränkisches Landesorchester
Adresse: Bayernstraße 100, 90471 Nürnberg 

BGF: 7.000 m²
NGF: 5.300 m²
HFN: 1.400 m²
Konzertsaal und Proberaum

Das Gebäudeensemble der Nürnberger 
Symphoniker im Südfl ügel der Kongresshalle 
des ehemaligen Reichsparteigtagsgelände 
war ursprünglich lediglich als provisorische 
Übungssaal konzipiert. Im Laufe von 25 
Jahren hat sich die Einrichtung jedoch zu 
einer kulturell bedeutenden Spielstätte 
entwickelt, welche in vielerlei Hinsicht 
nicht die Anforderungen an einen 
modernen Konzertsaal erfüllt hat. Ziel der 
Generalsanierung war es, neben einem 
attraktiven Konzertsaal eine geeignete 
Erschließungssituation herzustellen, die 
über ein angemessen proportioniertes Foyer, 
moderne Garderoben und WC Anlagen 
als auch über einen barrierefreien Zugang 
verfügt. In direkter Nachbarschaft zum 
Dokumentationszentrum sollte außerdem 
die Auffi  ndbarkeit 

und Erkennbarkeit deutlich verbessert 
werden und eine bessere Außendarstellung 
ermöglichen. Dazu wurde der Südfl ügel 
der Kongresshalle an der Nordfassade 
aufgebrochen. Eine Lichtbox schiebt 
sich wie eine Schublade aus der massiv 
geschlossenen Klinkerwand und führt über 
eine fi ligrane und breite Treppe in das Foyer. 
Ein neuer Aufzug ermöglicht die barrierefreie 
Erschließung. Großformatige Glastafeln 
und eine off ene Stahlkonstruktion setzen 
einen bewussten Kontrapunkt zur Kulisse 
der Gewalt. Im Inneren kontrastieren die roh 
belassenen Klinkerwände und der Estrich 
mit neu eingebauten Materialien wie Stahl, 
Glas oder den oberfl ächenbehandelten 
OSB-Platten der neuen Saalwände.
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Schauspielhaus im Staatstheater

Generalinstandsetzung mit Neuorganisation und Neugestaltung

Fertigstellung: Oktober 2010 

Bauherr: Stadt Nürnberg, Planungs- und Baureferat, Hochbauamt 

Architekt: Hochbauamt H/B -4; Entwurf: PFP Architekten 

Bühnen- und Saalplanung: theapro daberto + kollegen 

Adresse: Richard-Wagner-Platz 2-10, 90443 Nürnberg 

 

BGF: 14.400 m² 

Nutzfläche: 8.000 m² 

 

Trotz beengter Grundstücksverhältnisse wurde an dem Standort des Schauspiel-

hauses bewusst festgehalten und mit dem Foyerneubau das verlorengegangene 

Gleichgewicht zur Oper wiederhergestellt.  

Das Foyergebäude präsentiert sich als 3-geschossiger Neubau, deren Proportionen 

und gewählten Fassadenmaterialien zur Anbindung an das Staatstheaterensemble 

beitragen. Auch die in den 50er-Jahren entstandenen Gebäudeteile sind integriert, sie 

zeigen hohe architektonische Qualitäten, der Bühnenturm ist ein weithin sichtbares und 

unverwechselbares Element. Somit ergänzen sich historische und neuzeitliche 

Architektursprache, können ihre Eigenarten zeigen und haben dennoch Halt im 

Gesamtkomplex Staatstheater. 

Drei neugestaltete Säle und moderne Veranstaltungs- und Bühnentechnik bilden den 

Rahmen für besondere Theatererlebnisse. 
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Fertigstellung:   April 2015
Bauherr:    DATEV eG, 90329 Nürnberg
Entwurfsarchitekt:  Boesel Benkert Hohberg Architekten, Sandstrasse 33, 80335 München
Planung:   Obermeyer Planen + Beraten, München
Außenanlagen:   Lorenz Landschaftsarchitekten, Nürnberg
Fassade:    Kappler Sedlak Architekten, Nürnberg
Planungsbeteiligte:  IB Goetz-Neun, IB Sorge, IB Oehmke+Herbert, IB Geisel
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Doppelhaus als Mietwohnungen
Fertigstellung: August 2015
Architekt: Anton Graf - Architekt -
Team: Iris Bachmann, Pamela Gubitz, Andreas Gräf
Bauherr: Ulrike Pauly
Planungsbeteiligte: Tragwerksplanung Beck Ingenieure
Objektadresse: In der Finstermail 6 und 6a, 90482 Nürnberg

Wohnfläche: 2 x 200 m²
Nutzfläche: 2 x 53 m²  
Wohnungen: 2

Ein Doppelhaus zum Vermieten mit Raum 
für großzügiges Wohnen wünschten die 
Bauherren, jede Haushälfte hat etwa 200 m² 
Wohn- und 53 m² Nutzfläche.
Hausvolumen und Dachneigung entsprechen 
exakt dem Nachbargebäude, übersetzen 
jedoch die traditionelle Gestaltung in zeit-
gemäße Architektur.
Von der, weit in das Grundstück eingezoge-
nen Gartentüre führt der Weg zum Wind-
fang an der Giebelseite. Vier Stufen geht 
es zur Haustüre hinauf, im Innern erweitert 
sich das Entree zum offenen Koch- und 
Essplatz. Eine Außentreppe verbindet mit 
dem Vorgarten und der Frühstücksterrasse.
Vier Stufen leiten von der Eingangsebene 
hinunter zum Wohnbereich, über einen klei-
nen Parcours betritt man den 3,2 m hohen 
Raum in der Mittelachse.

Im Obergeschoss finden sich das große 
Elternschlafzimmer, Bad und Arbeitszim-
mer, im Dachgeschoss zwei Kinderzimmer 
und ein kleines Tageslicht-Bad. 
Der Lichtgraben an der Ostseite ermöglicht 
große Fenster zum geräumigen Arbeits-
raum im Untergeschoss.
Es gibt ausschließlich Fußbodenheizung, 
die Wärmeerzeugung übernehmen Luft-
Luft Wärmepumpen. Im Spitzboden steht 
die Lüftungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung, der Blower-Door-Test ergab eine 
n50-Luftdichtigkeit von 0,43 1/h. Der Min-
destwert von 0,6 1/h für Passivhäuser wird 
unterschritten.
Trotz pauschalem Wärmebrückenzuschlag 
ergibt sich ein Jahres-Heizwärmebedarf 
von 10,7 kWh/(m²a), der Primärenergiebe-
darf beträgt 31,2 kWh/(m²a).
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Autobahnmeisterei Nürnberg - Fischbach

Typenentwürfe für die Reichsautobahnen von Paul Bonatz
Das in Fischbach ausgeführte Beispiel weitergedacht

Fertigstellung: Dezember 2015
Bauherr: Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch Autobahndirektion Nordbayern
Architekten: Bernhard Landbrecht mit Christian Parthe, München
Ausschreibung und Objektüberwachung: 2-bs Architekten, Martin Schinner, Nürnberg
Tragwerksplanung: IB Hussenöder und Merz mit Philipp Kimmelmann, Würzburg
Adresse: Fontanestraße 2 in 90475 Nürnberg - Fischbach

BGF 1.550 m²

Der Kernbereich der Autobahnmeisterei 

(aktuelle Denkmalliste) entstand 1939 
auf der Grundlage der Typenplanung von 
Prof. Paul Bonatz, die er für das geplante 
Reichsautobahnnetz entwickelt hatte: 
„Der wichtigste Bau ist die Fahrzeugvhal-
le … ihre Gestaltung ist dann gut, wenn sie 
aus den sachlichen Anforderungen her-
aus entwickelt wird … Dass man sich mit 

-
den und dem Baumaterial nach den Ge-

Vorbilder nicht auf dem Dorf suchen. Der 

 

Der denkmalgeschützte Winkel wird 
-

schnittsgleich (2/3 Bestand zu 1/3 Neubau) 
-

gert wird. Die geplante Fahrzeughalle mit 
ihrem anderen Querschnitt wird dem bau-
lichen Rückgrat entlang der Fischbacher 
Straße zugeordnet und gegenüber dem 
Winkel gedreht. 
Mit der vollen Umsetzung der funktionalen 
Anforderungen werden Alt- und Neubauten 
ohne formale Übernahmen oder Historis-
men zu einem neuen Ganzen.
„Es ist eine gelungene Symbiose zwi-
schen Alt und Neu entstanden, die beiden 
Partnern – dem Baudenkmal und seiner 
Erweiterung – gleichermaßen gerecht 
wird. Mich überzeugt vor allem die Klarheit 
und Einfachheit der Lösung. 

(Dr. Uli Walter, BayLfD)
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LUX - JUNGE KIRCHE NÜRNBERG
Umnutzung der Kirche St. Lukas zur ersten 
Jugenkirche in Bayern

Fertigstellung: April 2010
Architekt: Nörpel Architekten
Team: Sven Watzka, Ana Sangirardi, Roland Nörpel
Bauherr: Evang. - Lutherische Kirchengemeinde Nürnberg
Planungsbeteiligte: Manuela Scheuerer, Markus Sollacher, IB Sorge
Adresse: Leipziger Straße 25, 90491 Nürnberg

BGF: 2230 m²
Nutzfläche	 2110 m²
LUX-Box, Kirche, 
Gruppenräume

Lageplan
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Sanierung Gebäude 507, Tillypark
Umnutzung eines Infantriegebäudes zur Dienststelle
des Polizeipräsidiums Mittelfranken

Fertigstellung : Januar 2015
Architekt: Werner Schad, Architekt, Diespeck
Bauherr: Staatliches Bauamt Erlangen - Nürnberg
Planungsbeteiligte: IB Merkl & Merkl, Statik; IB Wolf + Albrecht, Elektrotechnik; 
IB Noll, Sanitärplanung; IB F.C.E, Heizungsplanung; Lorenz Landschaftarchitekten, LA 
Adresse: Gustav - Adolf - Straße 4, 90431 Nürnberg

BGF: 1640 m²
HNF: 850 m², NNF: 165 m²
EG - 2. OG: Büroräume
DG:  Dienststellenleitung

Das Gebäude 507, stammt aus der Grün-
dungszeit der Infanterie- und Artillerie-
kaserne, welche zwischen 1900-1905 in 
Nürnbergs Westen errichtet wurde. Mitte 
der 1990er Jahre erfolgte die Schließung 
der Kaserne. Eine Teilfläche des Gelän-
des wurde zur Nutzung für die Bayeri-
sche Landespolizei erworben, während 
der Großteil des früheren Kasernenareals 
heute dem Wohnen und Arbeiten dient.
Der Massivbau besteht aus drei Nor-
malgeschossen mit Holzbalkendecken, 
Keller- und Dachgeschoss mit tonpfan-
nen-gedecktem Walmdach. Die Klinker-
Sichtmauerwerkfassade wird durch Sand-
steinsockel und –elemente gegliedert. 
Neben der Sanierung und Instandsetzung 
der vorhandenen Bausubstanz erfolgte 
der barrierefreie Umbau mit Errichtung ei-
nes behindertengerechten Aufzuges.

Das Dachgeschoss wurde entkernt, Dach-
deckung und –dämmung erneuert. Der 
neugegliederte Dachgeschossausbau legt 
die Dachstuhlkonstruktion größtenteils 
frei und öffnet den Raum auf die volle Ge-
schosshöhe. Glaselementwände zum Flur 
und zwischen den Büroräumen ermögli-
chen Blickbeziehungen und erzeugen eine 
Großzügigkeit der lichtdurchfluteten Flä-
chen. 
Eine Dämmung der Außenwände war 
nach gültigen EnEV-Vorgaben nicht erfor-
derlich, die Fenster wurden hingegen aus-
getauscht. Die Fensterteilung mit Oberlicht 
und profilierten Sprossen greift historische 
Gliederungen auf und gibt der Fassade 
ein harmonisches Gesamtbild.
Der Eingang des Gebäudes wird durch 
eine überdachte Stahlkonstruktion mit 
Sitzgelegenheit für Besucher akzentuiert.

Lageplan
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Die Tafelhofstraße fungiert als wichtige 
Nord-Süd-Verbindung zwischen Südstadt 
und Lorenzer Altstadt. Aus der Altstadt 
wiederum ist der Einblick in die Tafel-
hofstraße von weitem über den Frauentor-
graben hinweg gegeben. Am Ring fassen 
und markieren der Eckturm des Hotels 
Maritim und der Solitär des Wüstenrot-
hauses als städtebauliche Dominanten in 
erster Reihe die Straßenmündung. Durch 
die große Abschrägung der freiplastischen 
Wüstenrotecke wird jedoch der Blick auf 
den Neubau in zweiter Reihe unerwartet 
präsent. Der Entwurf für das IT-
Systemhaus verfolgt die städtebauliche 
Idee, sich zu diesem wichtigen Einblick 
hin zu zeigen. Der Blick fängt sich erst im 
bewusst verstärkten Straßenknick der  
Tafelhofstraße, wo das transparente 

Erschließungsgelenk mit Haupteingang 
zur Verwaltung und Durchgang in den 
Hof auf diese wichtige Stelle aufmerksam 
macht. Der öffentliche Stadtraum wird 
damit dynamischer und erlebnisreicher. 
Das Rechenzentrum ist vom Hof aus 
separat erschlossen. Die Baumasse passt 
sich mit sechs Geschossen und einem 
zurückgesetzten Technikbereich auf dem 
Dach an die Höhen der mächtigen 
Nachbargebäude an. Durch zweiseitiges 
Anbauen im Blockinneren wird der 
Neubau auch zum städtebaulichen 
Bindeglied. Es konnten zwei klar definierte 
Innenhöfe gebildet werden. Die 
verhaltenen Rosa- und Rot-Töne der 
Fassade treten mit dem rosa 
Burgsandstein der Altstadt in einen 
zeitgemäßen Dialog. 

Bundesagentur für Arbeit 
in Nürnberg

IT - Systemhaus 

Fertigstellung: Mai 2007
Architekten: Niederwöhrmeier + Kief 
Freie Architekten BDA und Freie Stadtplaner
Team: Prof. Dr. Hartmut Niederwöhrmeier, 
Dr. Heidi Kief-Niederwöhrmeier, 
Michael Grimm, Sandra Schleicher-Böhm, 
Annekatrin Schmidt         
Bauherr: Bundesagentur für Arbeit vertr.d. 
BA-Gebäude-, Bau-u.Immo.manag. GmbH
Objektüberwachung: 
sturm+schmidt architekten, Jürgen Schmidt
Tragwerk Bauphysik SiGeKo:
Ingenieurbüro Breitschaft + Partner
Elektro Aufzugsanlagen:
Thomas Haller Ingenieurgesellschaft 
Heizung Lüftung Sanitär Klima:
Herp Ingenieure GmbH & Co. KG
Vermessung Brandschutz: Rieger + Brandt  
Schallschutz Bauphysik: Wolfgang Sorge 

Adresse: Tafelhofstraße 8-14 
D - 90443 Nürnberg

BGF: 7.838 qm
Nutzfläche: 6.016 qm
Bürogebäude mit HV-Rechenzentrum
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Kath. Pfarrzentrum Allerheiligen

Kindertagesstätte und Gemeinderäume

Nürnberg, Graudenzerstraße 11

Fertigstellung : 2014

Architekt: Dotterweich-Bort Architekten

Team: Martin Dotterweich-Bort, Regine Bort, Anna Gsell, Birgit Hoh

Bauherr: Kath. Kirchenstiftung Allerheiligen

Adresse: Kasseler Str. 34, 90491 Nürnberg

Planungsbeteiligte: Dr. Kreutz & Partner, Planungsgruppe Landschaft, IB Gaal

BGF: 2330 m²

2-gruppiger Kindergarten, 2-gruppige Kinderkrippe

Gemeindesaal, Gemeinderäume

Der langgestreckter Baukörper fügt sich 

mit seinem Satteldach in die 

Zeilenbebauung der Umgebung und das 

denkmalgeschützte Kirchenensemble ein. 

Der Zugang zum neuen Haus liegt in 

direkter Sichtbeziehung zum Kirchenportal 

und öffnet sich zum Kirchvorplatz. 

Das zentrale Treppenhaus mit Aufzug glie-

dert das Haus in zwei in sich abgeschlos-

sene Bereiche, links das Gemeindehaus, 

rechts die Kindertagesstätte für 26 Krip-

penkinder und 50 Kindergartenkinder. 

Der teilbare Saal im EG des Gemeinde-

zentrums und drei weitere Gruppenräu-

me im OG bieten den Kreisen der Pfarrei 

Entfaltungsmöglichkeiten. Der Kindergar-

ten im EG der Kindertagesstätte und die 

Krippe im OG haben jeweils einen großen 

Essbereich, an den die Gruppen- und 

Intensiv- oder Ruheräume anschließen. 

Das Material des neuen Gebäudes 

unterstreicht die enge Beziehung 

zwischen Kirche und Pfarrzentrum. Die 

Fassade ist in rotem Ziegel ausgeführt, ein 

Muster aus grauen Steinen ziert den ge-

radlinigen klaren Baukörper wie ein Web-

muster. So bildet der Neubau eine harmo-

nische Ergänzung des rot-grauen 

Kirchenensembles.

Foto

Willy Weihreter / Martin Dotterweich-Bort
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Neugestaltung des Eingangsbereiches Mitte

Fertigstellung : September 2010
Bauherr: NürnbergMesse GmbH, Baumanagement
Adresse: Messezentrum 1, 90471 Nürnberg
Architekt: kadawittfeldarchitektur, Aachen
Planungsbeteiligte: Haushoch GmbH, Weischede, Herrmann und Partner GmbH,
Tohr Bauphysik GmbH & Co. KG

BGF: 19.000 m² inklusive Umbau

Nutzbare Eingangshalle: 4.015 m²
Vermietbare Fläche Saal Brüssel: 914 m²

Der neugestaltete Eingangsbereich Mitte 
-

segeländes und ist der unmittelbare An-
schluss an den ÖPNV durch die U-Bahn-
haltestelle Messe. 
Er bildet durch den neuen Vorplatz, das 
zentrale Eingangsportal in das Gelände.

Als einheitliche Überdachung überspannt 
ein Lamellendach als große Loggia Vor-
platz und Eingang bis zum neugestalteten 
Messepark. Hierdurch entsteht ein urba-
ner Raum. 

Die Eingangshalle versteht sich als Teil 
der Loggia und dient der Kontrolle und Be-
sucherregistrierung mit großzügiger Stau-

-
rungen. Sie ist natürlich be- und entlüftet 
als auch temperiert.
Der neue Saal Brüssel mit Platz für rund 
1.000 Besuchern wurde als attraktiver 

-
gangshalle aufgeständert. So bleibt der 

Lageplan

Durchblick erhalten und der Saal wird 
gleichzeitig als wichtiger Bestandteil des 
Eingangs erkennbar.

Eine große Freitreppe leitet in das erste 
Geschoss zum Foyer des Saales Brüssel. 
Unterhalb des Saals wurde ein Gastrobe-
reich positioniert.

-
gangsbereiches wurden die zwei Zentral-
bauten (Service-Center Mitte und NCC 
Mitte) energetisch saniert und angepasst. 
Diese Gebäude aus den 70er Jahren wur-
de durch den Eingangsbereich mit einer 
offenen Fußgängerbrücke verbunden.
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Neubau der Halle 3A

Fertigstellung : Januar 2014

Bauherr: NürnbergMesse GmbH, Baumanagement

Adresse: Messezentrum 1, 90471 Nürnberg

Architekt: ZahaHadid Ltd., London

Planungsbeteiligte: ganzWerk GmbH, Dr. Binnewies Ingenieurgesellschaft,

Werner Sobek GmbH & Co. KG, Wolfgang Sorge IFB GmbH

BGF:  rund 12.990 m²

 

Die Halle 3A ist auf dem südöstlichen Teil 

lenkt diese in eine zukünftige Süderweite-

rung um. 

Sie bildet somit das formale Gelenk. Diese 

Aufgabe wird durch eine gekippten, zylin-

drischen Fassadenteil gelöst, der die ver-

tikale Fassade aufnimmt und in eine 17 

Grad gekippte Fassade überführt, die sich 

wiederum in eine „Baumstützenstruktur“ 

Die Glasfassade ist verdunkelbar, wobei 

die Baumstützenstruktur an der Südfassa-

übernimmt. 

Das Dachtragwerk besteht im Wesentli-

chen aus einer Fachwerk-Binder-Konst-

rund einem Drittel der überspannten Ent-

fernung verspringt der Untergurt in den 

benachbarten Binder. 

Lageplan

(Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges 

-

stufenden Auszeichnung in Platin ausge-

zeichnet worden. Bislang hat noch keine 

-

reicht. 
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Haus Sorge
Einfamilienhaus für ein Ehepaar im Ruhestand
auf einem eng bebauten, stadtnahen Grundstück

Fertigstellung : Mai 2015
Architekt: Inkognito Lars Teichmann, London/Berlin / a.punkt architekten, Zirndorf
Team: Lars Teichmann, Matthew Hardcastle, Petra Münzel, Ulli Stieber
Bauherr: Regina Sorge
Planungsbeteiligte: Ingenieurkontor Mosler Nagel Weitzer TWP, IB Lyssoudis TGA
Adresse: Eichendorffstraße 21a,  90491 Nürnberg

BGF: 307m²
Wohnfläche	 210 m²
Einfamilienhaus

Ein Ehepaar im Ruhestand möchte in 
stadtnaher Lage ein schützendes, aber 
auch kommunikatives Heim bauen.
Aufgabe an den Planer war es, auf einem 
einsehbaren Grundstück  mit engstehen-
der Nachbarbebauung, Privatheit und-
Transparenz in Einklang zu bringen.

Aus einem Maximalvolumen werden mit 
Bezug auf Sichtachsen, Sonnenstände 
und Blickbeziehungen geschlossene Vo-
lumina herausgelöst, zwischen denen sich 
der gemeinschaftliche Gesamtraum auf-
spannt.

Die vier Einzelvolumen werden mit einer 
vertikalen, tiefen Lamellenfassade aus 
Weisstanne herausgebildet, die Fenster-
öffnungen dieser Privaträume sind so       
plaziert, dass viele Ausblicke, aber wenig 

Einblicke aus den umliegenden Häusern 
möglich sind. 

Der stützenfreie Wohn- und Lebensraum 
fliesst - im Kontrast dazu - zwischen die-
sen Baukörpern, und öffnet sich an vielen 
Stellen dem Grundstück.
Im Herzen des Gebäude befindet sich ein 
schlanker, verglaster Innenhof, der in den 
tiefen Grundriss zu einem hellen Blickfang 
wird. Darüber hinaus dient der Innenhof 
auch als Glasschacht für einen später ge-
gebenenfalls nachrüstbaren Aufzug, der 
alle drei Ebenen erschliessen kann.

Die Wärmeversorgung erfolgt über eine 
geothermische Heizung mit solar unter-
stützter Trinkwassererwärmung und Hei-
zungsunterstützung, Lüftungsanlage und 
elektrischer Wärmepumpe. 

Lageplan
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Neubau Dreifachsporthalle
Uhlandschule mit Mittagsbetreuung sowie Kinder- und   
Jugendhaus

Fertigstellung : September 2013
Bauherr: Stadt Nürnberg
Projektleitung: A. Wissen
Architekt: Peck Daam Architekten GmbH
Team: Daam Projektleiter, Damm Projektarchitekt, Meiler Bauleiter
Planungsbeteiligte: Mura Landschaftsplaner, Beck Statiker, Forstner HLS-Planer
Adresse: Uhlandstraße 46, 90408 Nürnberg

BGF / GRI: 3420 m² / 21000 m3

Gesamtkosten: 10.060.000 €
Kostengruppe 300+400: 6.400.000 €

Die neue Dreifachsporthalle und Mittagsbe-
treuung für die Uhlandschule Nürnberg so-
wie das Kinder- und Jugendhaus gruppieren 
sich um einen großzügigen, gemeinsamen 
Vorplatz, der auch als Quartiersplatz für die 
umgebende Wohnbebauung genutzt wird. 
Weit ausladende Vordächer rahmen diesen 
vielfältig nutzbaren Raum und verknüpfen 
die unterschiedlichen Funktionsbereiche, 
ermöglichen auch bei ungünstiger Witte-
rung den Aufenthalt im Freien.
Die Cafeteria ist die „Anlaufstelle“ des Kin-
der- und Jugendhauses mit dem zuschalt-
baren Mehrzweckraum und im Zusam-
menspiel mit vorgelagerter Terrasse und 
Bolzplatz entsteht ein vielfältig nutzbarer 
Raum mit fließenden Übergängen. Einheit-
liche Pflasterplatten verbinden den Vorplatz 
der Schule mit dem Vorplatz der Sporthalle. 
Zur Bekleidung der geschlossenen Fassa-

denbereiche wurden grossformatige Cor-
ten-Stahlplatten eingesetzt, hinterlüftet auf-
gehängt vor einer vlieskaschierten Däm-
mung aus Mineralfaser.
Diese Aussenhaut ist äusserst widerstands-
fähig, sie weist eine gute Alterungsfähigkeit 
bei gleichbleibend hoher Qualität auf. Mon-
tage und sonstige „Spuren“ sind nicht stö-
rend, sondern Teil einer lebendigen Patina.
Aus dem gleichen Material wurden vor den 
Räumen für Fachklassen, Mittagsbetreu-
ung und Gruppenräume vertikal drehbare 
Lamellen angebracht: je nach Bedarf sind 
diese als Sonnen- oder Sichtschutz indivi-
duell einstellbar.   

Lageplan
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Fenster zum Hof
Modernisierung und Erweiterung eines bestehenden
Siedlungshauses zu einem Hofhaus

Fertigstellung: 2015
Architekt: att architekten markus gentner
Team: Daniel Heath, Art Berauer
Energiekonzept: Brennwerttherme, Wärmepumpe, PV-Anlage, Grundofen
Statik: Oehmke + Herbert Planungsgesellschaft im Bauwesen mbH, Nürnberg
Fotografie: Stefan Meyer, Berlin

BGF: 525 m²
Wohnfläche: 280 m²

Ein bescheidenes Siedlungshaus im 
Knoblauchsland so zu erweitern, dass es 
nach außen möglichst unverändert wirkt, 
einen uneinsehbaren Freibereich schafft 
und die Aufenthaltsräume dem Lauf der 
Sonne folgen, war unser architektonischer 
Leitgedanke.
Wir wollten dazu keine Mauern oder Zäu-
ne bauen, sondern nutzten die Grund-
stückstiefe und gruppierten die neuen 
Baukörper und das Bestandsgebäude um 
einen zentralen Innenhof.
Durch die Neukonzeption erhält das En-
semble einen individuellen Maßanzug. 
Klare Geometrie der neuen Baukörper, 
reduzierte Gestaltung, präzise Öffnungen 
und eine durchdachte Materialwahl im In-
neren wie Äußeren. Zonierung, Raumauf-
teilung und Erscheinungsbild bilden eine 
schlüssige Einheit.

Bewusst führt das Bestandsgebäude mit 
seiner Putzfassade, dem roten Ziegeldach 
und den Holzfensterläden die wesentli-
chen Gestaltungsmerkmale der Dorfland-
schaft fort. Die neu geschaffene Bibliothek 
und die Wohnbox im Garten erhielten eine 
sägerauhe Holzschalung in unterschiedli-
chen Farben und Richtungen.
Die klare Lichtführung im Altbau und die 
Aufwertung durch neu geschaffene Luft-
räume erzeugen eine modere Räumlich-
keit. Die präzise Gestaltung der Freiräu-
me ist ein integrativer Bestandteil der den 
Charakter des Ortes respektierenden 
Anlage. Die genaue Detailplanung, die 
handwerkliche Ausführung und die ver-
wendeten Materialien bilden über den 
städtebaulichen und typologischen Bezug 
eine weitere Ebene des Dialogs mit der 
vorhandenen Bebauung.

Lageplan
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KIHA  Versöhnungskirche

Ersatzbau  auf  Bestandskeller  für  135  Kinder
mit  Krippe,  Kindergarten  und  Hort

Fertigstellung  :  September  2014
Architekt:  Brigitte  Sesselmann,  Stadtplanerin  und  Architektin  BDA
Team:  Matthias  Deilke,  Architekt,  Energieberater
Landschaftsarchitekt:  landschaftslabor.  Marc  C.  Kücking
Bauherr:  Evang.  Luth.  Versöhnungskirche,  Pfarrer  Otfried  Haug  
Planungsbeteiligte:  Ing.Büro  Fischer  &  Heisswolf,  Nürnberg,  W.  Stahl,  Oberasbach
Adresse:  Holsteiner  Straße  19,  90422  Nürnberg

BGF:  1635  m²

BRI:  5050  m3
Gesamtkosten:
3,5  mio  €

Im  Sinne  der  Nachhaltigkeit  standen  für  
Bauherr  und  Architektin  nicht  nur  der  ar-­
chitektonische  Entwurf  im  Vordergrund,  

Abrundung  der  vorhandenen  Ensembles  
-­

chen  Gebrauch  und  der  langfristige  güns-­

auf  die  Bildung  der  Nutzer  wirken:

oberirdischen  Baumasse  und  schafft  La-­
-­

gramm  zu  gering  erschienen
-­

chen:  Beibehaltung  der  Traufhöhe  durch  
-­

den

-­
gang  über  Pfarrhof

Bezug  zum  Freiraum

alle  Funktionsbereiche  als  Treffpunkt

Sichtschutz  nach  Süden

intelligente  Raumkonzeption  -­  Querlüftung

Farbkonzept  und  individuellen  Einbauten

Dialog  mit  Bauherr,  Leitung  und  künftigen  
Nutzern  (Baustellentage  Kinder)

Lageplan
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Apartmenthaus Lamprechtstrasse
Fertigstellung : November 2015
Architekt: Att Architekten, Markus Gentner/ Bachmann Architekten BDA, Roland Bach-
mann
Team ARGE: Markus Gentner, Roland Bachmann, Bauleitung: Kern21 Architekten, Jan 
Bochert  
Bauherr: Costanze Thommen
Planungsbeteiligte: Tragwerk, Dr. Kreutz+Partner , Photographie, Stefan Meyer
Adresse: Lamprechtstraße 5, 90478 Nürnberg

BGF:  555 m²
Wohnfläche:	 300 m²
9 Apartments

Der Neubau des Apartmenthauses entwi-
ckelt, sich in unterschiedlichen Facetten 
aus der vorgefundenen ortstypischen und 
historischen Baustruktur. Die Stadtstruktur 
wird an diesem Ort weitergebaut. 
Die homogene Blockrandbebauung im 
Quartier öffnet sich über den sogenann-
ten Bauwich immer wieder in die Innenhö-
fe, die daraus resultierenden Eckgebäude 
sind mit Zwercheckhäusern zeichenhaft 
überformt. Die Typologie der Fassadener-
ker akzentuiert plastisch die Nutzungsein-
heiten nach außen und schafft im Inneren 
für jede Wohneinheit einen spezifischen 
Ort. Die Fassade des Baukörpers gliedert 
sich analog der Nachbarbebauung in den 
Sockel, den plastischen Mittelbau mit Fas-
sadenerkern und das Mansarddach.

Die Materialität der Fassaden ist in unter-
schiedlichen Putzstrukturen gehalten. Die 
großformatigen Öffnungen und Erker tre-
ten durch dazu kontrastierende gefilzte Fa-
schen hervor. 
Der Erschließungsraum führt den Gast be-
ginnend im Entree mit Lobby, akzentuiert 
durch die mit roten Teppich belegten Bo-
denflächen, in die zur Straße und zum Hof 
hin orientierten Apartments. Die Wand und 
Deckenflächen sind dazu kontrastierend 
in rauem nicht überarbeitetem Sichtbeton 
ausformuliert. Die kopfseitig angeordneten 
kleinen Fensteröffnungen lassen differen-
zierte Lichtstimmungen entstehen und tau-
chen den Raum eine elegante und kontem-
plative Atmosphäre.

QuerschnittGrundriss EGLageplan

Erschließung

Bauwich Untere Baustraße Bauwich Lamprechtstraße

Ansicht LamprechtstraßeEntree / Lobby
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 Werkstraße und E-Werk:   
 Erhalt durch Initiative jba

 Wöhrder See

 Tullnau-Park

Neubau Büro- und Verwaltungsgebäude 

für die Volksbank Raiffeisenbank Nürnberg eG

Fertigstellung: März 2013
Architekt: 
Team: J. Bisch, P. Mederer, C. Nienemann, M. Kowarschik, Y. Erb
Bauherr: VR Bank Nürnberg, i.V. Andreas Krieglstein
Planungsbeteiligte: Dr. Kreutz+Partner, IB SÜSS, WLG Wollborn
Adresse: Am Tullnaupark 2, 90402 Nürnberg

Standort Die neue VR Bank schließt 
die Neuordnung des Milchhof-Areals 
städtebaulich ab und formt, sich in 
Struktur und Dimension zurücknehmend, 
den Übergang zu Tullnaupark und 
massivem Norikus-Komplex. 
Das ehem. Milchhof-Verwaltungsgebäude 
(BJ 1930, Otto Ernst Schweizer) ist in 
seiner Fassadenstruktur strukturgebend 
für den Neubau, welcher aus zwei sich 
um einen zentralen Platz angeordneten 
Verwaltungsgebäuden besteht. 
Der überbaute Bereich dieses Platzes, 
die von Nord und Süd gleichwertig 
erschlossene Kundenhalle, verbindet 
beide Bauten. 
Nachhaltigkeit Vorwiegend regionale 
Firmen errichteten mit weitgehend 
regionalen Werkstoffen ein Bauwerk mit 
niedrigem energetischem Fußabdruck. 

Der Gebäudetechnik-Standard mit 
Energie-Rückgewinnung zur Heizung 
und Kühlung wird durch thermisch aktive 
Stahlbetondecken, kontrollierte Lüftung 
mit adiabater Luftkühlung und einem 
80 m-Erdkanal zur Luftvortemperierung 
realisiert. Erdsonden, eine Wärmepumpe 
und die Fernwärmeanbindung decken auf-
tretende Lastspitzen. Gründächer reduzie-
ren sommerliche Wärmerückstrahlung 

Platanen und Hecken, den Feinstaub.
 Ein Ring von Großbäumen, 

Hecken und Wasseranlagen verbindet die 
Gebäude mit der Tullnau. In der Nachtwir-
kung schaffen Lampe/Baum-Paare einen 
niedrigen Lichthorizont und eine warme 
Lichtatmosphäre. Das Bauwerk tritt in der 
Wahrnehmung zurück, Erdgeschoss und 
Außenanlagen werden Maßstabsbildner.

Lageplan

Abstimmungsstand 09/2009 mit Stadtplanungsamt Nürnberg

Vorplatz Haupteingang (regionale Kunst am Bau / Skulptur: H. Mehler)

VR Bank - Tullnaupark

Ansicht vom Nordufer Wöhrder See Perspektive im Straßenraum
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Willy-Brandt-Platz

Urbane Platzgestaltung auf Tiefgarage
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Hemmersbach

Generalsanierung mit Aufstockung 

Fassadenerneuerung

Fertigstellung : Dezember 2015

Architekt: Hering Architekt GmbH

Team: Jeanette Kellermann, Martin Lämmermann, Stefan Hering

Bauherr: Sulzbacher Straße 9 GbR

Planungsbeteiligte: Hacker & Stockhecke, Oehmke & Herbert

Adresse: Sulzbacher Straße 9, 90489 Nürnberg

BGF: 2600 m²

NF: 2150 m²

Bürogebäude

Zunächst als Aufstockung des bestehen-

den Verwaltungsgebäudes aus den 60-er 

Jahren geplant, wurde die Bauaufgabe zu 

einer umfassenden Neugestaltung, Erwei-

terung und energetischen Sanierung des 

Firmensitzes der Firma Hemmersbach.

Der Bestand wurde im Erdgeschoss auf 

die klare Architektur des Stahlbeton-Ske-

lettbaus mit repräsentativem Treppenauf-

gang zurückgeführt. 

Einzig die Empfangstheke lenkt die Besu-

cher im Foyer zu den gläsernen Bespre-

chungsbereichen.  Weite, durchgehende 

Fensterbänder mit weißen Vorhängen 

schaffen in den Büroetagen eine zugleich 

abstrakte und wohnliche Arbeitswelt. 

Im sechsten Obergeschoss gibt die raum-

hohe Verglasung ohne Brüstung und Ab-

sturzsicherung den spektakulären Blick 

über die Dächer von Nürnberg frei.

Lageplan
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Wohnhaus am Steinberg

KFW 40 EFH mit Doppelgarage

Fertigstellung : September 2008

Architekt: Bosch Schmidt Architekten 

Team: Annemarie Bosch, Hartmut Schmidt

Bauherr: Gaby Schwaiger, Martin Stegmann

Planungsbeteiligte: Statik; Dipl. Ing. Georg Kalb

Adresse: Wallenrodstraße 1, 91056 Erlangen

BGF: 250 m²

Grundstück:  821m²

Inmitten eines dicht bebauten Wohnge-

biets gelegen, schafft der klar gegliederte 

Baukörper einen selbstbewussten, ruhigen 

Bezugspunkt innerhalb des heterogenen 

Umfelds.

Zusammenhang von Wohnen, Essen, 

Kochen eine außergewöhnliche Großzü-

gigkeit erzeugt. Der im Obergeschoss an-

gelegte Patio vor dem Bad- und Schlafbe-

reich bildet mit der angrenzenden Loggia 

und den verschiebbaren Holzelementen 

einen intimen, nicht einsehbaren Außen-

bereich in einer knappen Grundstückssitu-

ation.

Mit der Massivbauweise mit hochge-

Verglasungen der Fenster  sowie einer 

KFW-40 Standard.

Lageplan
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